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Ausgabe wöchentlich ſechsmal. 
Abonnementspreis pro Quartal 2 Mark 
incl. Poſtproviſion oder Abtrag. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Inſertionspreis pro Spaltzeile 
oder deren Raum 10 Pfg. 
Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr Mittags. 


Donnerſtag, den 28. 


III. Jahrg. 


ni 1885. 


Für den Monat Juni 


koſtet die „Thorner Preſſe“ zuſammen mit dem illuſtr. 
Sonntagsblatt nur 67 Pf. inkl. Bringerlohn in der Stadt 
oder Poſtproviſion nach außerhalb. Beſtellungen nehmen an: 
alle Kaiſerl. Poſtämter, die Landbriefträger und die Expedition 
Thorn, Katharinenſtraße 204. 


* „Reſpelt vor der Volksvertretung“ 
iſt eine der Forderungen, auf welche unſere Demokraten regel- 
mäßig zurückkommen, wenn ſie die Mehrheit haben und wenn 
die Meinungen von Regierung und Landtag auseinander gehen. 
Da wird gethan, als ob die Demokraten die einzigen Vertreter 
der Rechte des Parlaments ſeien und als ob ſie mit dem 
Beiſpiel der Unterordnung unter den Willen der Mehrheit 
immer und unter allen Umſtändeu vorangehen. Wendet das 
Blatt ſich aber einmal und bleiben die „vorgeſchrittenen“ 
Liberalen in der Minderheit, ſo beginnt in der demokratiſchen 
Preſſe ein Schelten und Herabſetzen der gefaßten Beſchlüſſe, 
wie es bei geſchworenen Feinden aller parlamentariſchen Ein: 
richtungen ſchlimmer und bösartiger nicht ſein könnte. Die 
ſonſt ſo umſchmeichelten Wähler werden wie bethörte und un⸗ 
mündige Kinder behandelt, — von der Volksvertretung heißt 
es, ſie ſei eine künſtlich zuſammengebrachte, urtheilsloſe Geſell⸗ 
ſchaft, und die Anklage auf „Reaktion“ wird ſo heftig und 
rückhaltslos erhoben, als ſeien die Land- oder Reichs boten 
nicht im Namen und Auftrage des Volkes verſammelt, ſondern 
eigenmächtig und von Unberufenen nach Berlin entſendet 
worden. Der „Reſpekt“ vor der Volksvertretung verwandelt 
ſich in unverhohlene Mißbilligung derſelben und von dem un⸗ 
abhängigen Staatsbürger wird verlangt, daß er dieſelbe 
deutlich und energiſch zum Ausdruck bringe. 

Kaum jemals früher hat dieſes Gebahren ſich ſo laut 
gemacht, wie gegenwärtig, wo im Reichstag und Landtag Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt worden ſind, die den Demokraten gegen den 
Strich gehen. Daß die Anhänger der Kornzölle und die 
Urheber des Geſetzes, welche einen erſten wichtigen Schritt 
zur Entlaſtung der preußiſchen Gemeinden gethan haben, wie 
Verräther und Abtrünnige behandelt werden, weiß Jedermann, 
der im Laufe der letzten Wochen eines der zahlreichen von den 
Herren E. Richter und Genoſſen geleiteten Blätter zu Geſicht 
bekommen hat. Ebenſo bekannt iſt die Herabſetzung der von 
dem Reichstage unterſtützten Kolonialpolitik und der Kolonien 
ſelbſt: hat doch noch neulich die demokratiſche „Nat.⸗Ztg.“ 
ihren Genoſſen ſagen müſſen, daß dieſelben im Begriff ſeien, 
ſich durch ihre Feindſchaft gegen die Kolonialpolitik um den 
letzten Zuſammenhang mit der Mehrheit der deutſchen Nation 
zu bringen. — Darauf beſchränkt man ſich aber nicht mehr. 
Demſelben Abgeordnetenhauſe, das ſeit Mitte Januar faſt 
ununterbrochen thätig geweſen iſt und dem wir außer dem 
Budget, dem Lehrerpenſionsgeſetze, dem Geſetze über die Ver⸗ 
wendung der Getreidezoll- Erträge, dem Konſolidationsgeſetz 
für die Rheinprovinz, der Heſſen⸗Naſſauiſchen Kreis- und 
Provinzial Ordnung, dem Geſetze über Konvertirung der 
4½ prozentigen Staatsſchuld ꝛc. die Erledigung einer ganzen 
Anzahl wichtiger kleinerer Vorlagen zu danken haben, — 
dieſem Abgeordnetenhauſe wird von demokratiſcher Seite 
neuerdings auf's heftigſte zugeſetzt, weil eine Gruppe der 
zahlreich eingegangenen Petitionen unerledigt geblieben iſt! 
Außer Betracht find dieſe von den Eiſenbahn-Beamten einge- 
brachten und bereits vor Oſtern berathenen Petitionen nicht 
ein Mal geblieben; wegen der großen Zahl derſelben hatte 


5 * 
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(Fortſetzung.) Nachdruck verboten. 

Miſchte Melanie ſich in das Tiſchgeſpräch, ſo ſchwieg der 
Primaner; war ſie ſchweigſam, ſo wurde er beredt und er⸗ 
zählte munter unter dem Gelächter der Tanten luſtige Ge- 
ſchichten von unbeliebten Primadonnen der kleinen Sommer⸗ 
bühne ſeines Gymnaſialſtädtchens, denen die tonangebenden 
Primaner ihr Mißfallen in Geſtalt großer Nefjeln » Diftel 
und Mohrrübenbouquets auszudrücken pflegten. 

„Ohl über den Heroismus der lieben Jugend der Schule“ 
hatte Melanie mit ihrem ſpöttiſchen Lächeln entgegnet. 

„Was hat ſie Dir nur gethan?“ fragte Lisbeth, als ſie 
eines Morgens, gemüthlich wie in alter Zeit auf dem Bretter 
haufen neben ihm ſaß. 8 

„Was hat ſie Dir gethan, daß Du ſo böſe mit ihr biſt?“ 

„Ich bin nicht böſe mit ihr“, fagte der Primaner, „aber 
ich mag ſie nicht leiden. Sie iſt mir ganz und gar zuwider. 
Sie iſt unnahe, koquett und exaltirt, wie alle Schauſpielerinnen. 
Denkſt Du, ſie hat Dich lieb, wenn ſie Dich auf dem Schooße 
hält und in dieſer kindiſcher Weiſe mit Dir koſt? Bewahre, 
ſie übt ihre neueſte Rolle ein. Und dann iſt ſie eigentlich 
eine Frau und läuft ohne ihren Mann im Lande einher, 
gerade wie ihre Mutter. Doch das verſtehſt Du noch nicht. 
Wenn ſie aber öfters herkommt, wird ſie Dich noch gerade 
ſo ſchlecht und eitel machen, wie ſie ſelber iſt und dann iſt 
aus mit uns Beiden.“ 

„Nicht fo laut Paul, fie hört es ja.“ 

Aus den geöffneten Fenſtern des Wohnzimmers, wo ſie 


Tante Bertha vorlas, tönte die weiche Stimme ganz deutlich: 
„Im kalten Land iſt kaltes Blut, und kaum iſt Liebe da 


noch Liebe.“ Unwillig warf der Jüngling den Stock, an dem 
er ſchnitzte zu Boden und eilte fort. 
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man ſchriftliche Berichterſtattung beſchloſſen und dieſe war bis 
zum Schluß der Seſſion nicht fertig geſtellt worden, weil 
zahlreiche wichtigere Angelegenheiten Zeit und Arbeitskraft in 
Anſpruch nahmen und weil überdies feſtſtand, daß an ein 
praktiſches Reſultat nicht zu denken ſei. Ein großer Theil 
der erwähnten Eingaben trug die Merkmale agitatoriſcher 
Einflüſſe nämlich ſo deutlich an ſich und enthielt ſo maßloſe 
Forderungen, daß von der Mehrheit der Kommiſſion, und 
zwar unter Zuſtimmung von Abgeordneten der verſchiedenſten 
Parteien, der Beſchluß gefaßt worden war, nicht nur über die 
geſtellten Anträge zur Tagesordnung überzugehen, ſondern mit 
dem Ausdruck ernſten Tadels hervorzuheben, daß die Petitionen 
ungehörigen, die dienſtliche Ordnung gefährdenden Umtrieben 
ihren Urſprung verdankten 

Dieſer Zuſammenhang der Sache iſt den Demokraten 
ebenſo gut bekannt geweſen, wie uns, — da dieſelben aber 
ein Mal für nothwendig halten, das Abgeordnetenhaus der 
letzten Seſſion herunterzureißen, ſo iſt ihnen jedes Mittel dazu 
recht und machen ſie der Mehrheit Vorwürfe, die ſich als 
direkte Spekulationen auf die nächſten Wahlen kennzeichnen. — 
Die demokratiſche Achtung vor der Volksvertretung reicht eben 
genau ſoweit wie das demokratiſche Intereſſe, — kommt dieſes 
Intereſſe zu kurz, ſo hört das Parlament auf „Vertreter des 
Volkswillens“ zu fein und heißt es nur noch „eine reaktionäre 
Verſammlung.“ 


Volitiſche Tagesſchau. 

Zur braunſchweigiſchen Thronfolgefrage 
verlautet, daß der Herzog von Cumberland gegen das Vor— 
gehen Preußens im Bundesrath einem Proteſt an die euro: 
päiſchen Höfe verſchickt hat, in welchem der Antrag Preußens 
als eine Verletzung des Völkerrechts bezeichnet wird. Daß 
dieſer Proteſt etwas nützen oder einen anderen Eindruck 
machen wird, wie die bisherigen Kundgebungen des Herzogs, 
darüber wird er ſich ſelbſt wohl keinen Illuſionen hingeben. 
Vor einigen Monaten ſtattgehabte Bemühungen, an denen 
ſich beſonders der König von Sachſen und der Erbgroßherzog 
von Oldenburg betheiligt haben ſollen, zwiſchen Preußen und 
dem Herzog eine gütliche Verſtändigung auf der Baſis der 
Verzichtleiſtung des Letzteren auf Hannover herbeizuführen, 
find an der Weigerung des Herzogs geſcheitert, eine beſtimmte 
und unzweideutige Verzichtleiſtung auf Hannover auszuſprechen. 
Für die Thronfolge in Braunſchweig wird in letzter Zeit 
auch der zweite Sohn des Großherzogs von Baden als in 
Ausſicht genommen bezeichnet. Dresdner Blätter bringen 
auch die bevorſtehende Zuſammenkunft des Königs von 
Sachſen mit dem deutſchen Kronprinzen auf den vom ver— 
ſtorbenen Herzog von Braunſchweig ererbten ſchleſiſchen Be— 
ſitzungen mit der ſchwebenden Frage in Zuſammenhang. In 
Allem handelt es ſich indeſſen bis jetzt um keine Thatſachen, 
ſondern um Vermuthungen. — Das Organ der Singerſchen 
Sozialdemokratie, das Volksblatt beſchäftigt ſich, wie wir der 
Nordd. Allg Ztg. entnehmen, mit dem Namen des von 
Herrn Eugen Richter projektirten Blattes und ſchreibt: 
„Sollte übrigens Herr Richter um einen Namen verlegen 
ſein, den er ſeinem neuen Blatte zulegen will, ſo ſchlagen 
wir ihm vor, daſſelbe entweder „Der Bullenbeißer“ oder 
„Wadenkneifer“ zu taufen — beide ſind gleich zutreffend.“ 

Der franzöſiſche Senat hat nunmehr ebenfalls 
die Einführung des Liſtenſkrutiniums genehmigt; was man 
zu Gambettas Lebzeiten für unmöglich gehalten haben würde, 
iſt ziemlich glatt von Statten gegangen. Gegen die von der 


rauſchend. 

Das Kind knieete vor ihr, und hatte ſie mit beiden 
Aermchen feſt umſchlungen. Sie ſtrich ſanft über das wirre 
Lockenköpfchen. 

„Ich werde nun bald wieder fortgehen Kleine und es 
wird am Beſten für uns Beide ſein, ich komme niemals 
wieder“, ſagte fie mit leiſer Stimme. „Wilſt Du mir ver- 
ſprechen, mich immer lieb zu haben, Du ſüßes Herz, was 
man Dir auch immer von mir ſagen mag!“ Die Kleine ſah 
ſie ängſtlich mit großen Augen an: 

„Was haſt Du gethan? weßhalb ſind ſie alle ſo böſe 
auf Dich? und wo iſt Dein Mann, weßhalb läufſt Du ohne 
ihn in der Welt umher? Wo biſt Du eigentlich zu Hauſe?“ 

„Still liebes Herz, ich will Dir ein Lied fingen.“ 

Sie nahm ſie in ihre Arme. Schwermüthig klang es in 
die Nacht hinaus: „Ich komme vom Gebirge her“, der junge 
Wanderer hinter dem Zaune blieb ſtehen uud lauſchte. „U d 
immer fragt der Seufzer: wo?“ 


Ich will es Paul erzählen. Er ſagte geſtern, Du weinſt 
wie eine der Waſſernixen, die keine Seele haben, und nicht 


weinen können.“ 0 FEAR, 
„Still Kind, ich will Dir ein Märchen von den Waſſer⸗ 
nigen erzählen. Es mögen nun ſchon wohl Hundert Jahre 


lebte mit ſeiner Frau in einer kleinen Hütte. 


den Garten. 
„Mela, Du weinſt? Dann haſt Du doch eine Seele! 
| ſah fie zu ihm empor. 


Deputirtenkammer beſchloſſene Faſſung des Geſetzentwurfes 
ſind nur die Modifikationen getroffen worden, daß bei der 
den Wahlen zu Grunde zu legenden Bevölkerungsziffer die 
Ausländer nicht mit gezählt werden und daß Mitglieder 
früherer franzöſiſcher Herrſcherfamilien nicht wählbar find. — 
Die für den erſten Feiertag geplant geweſene und auch zur 
Ausführung gekommene Manifeſtation der Pariſer 
Kommunarden iſt doch nicht ganz harmlos verlaufen. 
Etwa 3000 bis 4000 Kommunarden hatten ſich mit Fahnen 
und Kränzen auf dem pere Lachaise eingefunden und legten 
dieſelben auf den Gräbern der erſchoſſenen Föderirten nieder. 
Die Polizei war ſtark vertreten; zwei Bataillone Stadt⸗ 
ſoldaten waren in den Kirchhof einmarſchirt. Erſt ging alles 
ruhig ab, bis auf einmal der Befehl gegeben wurde, den 
Kirchhof zu umzingeln. Die Aufregung wuchs, die Poliziſten 
wurden mit Steinen geworfen, die Stadtſoldaten und Poli⸗ 
ziſten gingen darauf mit blankem Säbel und dem Kol ben 
los und das Reſultat war ein hartnäckiger Kampf zwiſchen 
beiden Parteien, der etwa 30 Schwer» und Leichtverwundete 
koſtete; außerdem wurden eine große Anzahl der Ruheſtörer 
verhaftet. Auch am Montag kam es bei Gelegenheit der 
Beerdigung eines Mitgliedes der Kommune zu Zuſammen⸗ 
ſtößen, welche wiederum eine Anzahl Verhaftungen zur Folge 
hatten. Der Kampf- und Schlachtruf war „Nieder mit der 
Republik, es lebe die Kommune!“ Für den heutigen Tag, 
wo wieder ein Kommunard begraben wird, ſowie zum Be⸗ 
gräbniß Viktor Hugos werden weitere Ruheſtörungen erwartet. 

Der Friede zwiſchen Frankreich und China iſt 
nach Pekinger Nachrichten abgeſchloſſen Die Veröffentlichung 
des Friedensvertrages in ſeiner endgültigen Faſſung ſteht 
unmittelbar bevor. 

Die ruſſiſche Regierung wird, um der falſchen 
Darlegung der afghaniſchen Vorgänge im engliſchen 
Blaubuche entgegenzutreten, demnächſt auch mit einer Samm⸗ 
lung diplomatiſcher Aktenſtücke über dieſelbe Frage vor die 
Oeffentlichkeit treten. 

Die in diſche Regierung ſcheint jetzt ſelbſt nicht 
mehr an ernſten Zuſammenſtoß mit Rußland zu glauben; 
ſo wenigſtens kann man nur die Meldung aus Simla deuten, 
daß den zum zweiten Armeekorps gehörigen Truppen ange⸗ 
kündigt worden iſt, daß es nicht mehr erforderlich ſei, ſich 
für den aktiven Dienſt bereit zu halten. 

Das rumäniſche Königspaar hat auf der 
Reiſe zu dem ſchwer erkrankten Vater des Königs dem Fürſten 
von Hohenzollern, geſtern Peſt paſſirt. 

Der Mahdi läßt auch wieder etwas von ſich hören. 
In Kairo geht das Gerücht, ſeine Truppen hätten die Provinz 
Dongola beſetzt; man iſt ſehr beſtürtzt darüber, da ſich num 
der Mahdi nach dem Norden zu wenden ſcheint. 

China und Japan haben bezüglich Koreas infolge 
der kürzlichen Vorgänge eine Konvention abgeſchloſſen, deren 
hauptſächlichſte Beſtimmungen ſind: Die Japaner ſowohl 
wie die Chineſen verpflichten ſich, in vier 
Truppen aus Korea zurückzuziehen, gleichzeitig ſoll eine for 
reaniſche Schutzwache unter fremden Offizieren zur Aufrecht 
erhaltung der öffentlichen Ordnung organiſirt werden. 
Regierung Chinas endlich hat zugeſtimmt, daß eine Unter⸗ 
ſuchung darüber eingeleitet werde, inwieweit ſie verpflichtet 
ſei, die während des Aufſtandes beſchädigten und verwundeten 
Japaner zu entſchädigen. £ 

Die Kanadiſche Pacifichbahn ift vor einigen 
Tagen vollendet worden. Sie führt ausſchließlich durch 


auch ein Mädchen bei ſich, die hielten ſie wie ihr eigenes 
Kind; es war aber nicht ihre Tochter und die Fiſcher hatten 
fie aus dem Waſſer gezogen. Sie war gar ſchön und ſtets 
luſtig und guter Dinge. Aber ſie konnte nicht weinen und 3 
Niemand lieb haben; denn ſie war ein Nixenkind und hatte 
keine Seele. Und einmal kam zu der Hütte der Fiſcher ein 
ſchöner, ſchöner Ritter, der gewann das arme kleine Nixchen 
lieb, und gewann ſie zur Frau. 
denn wenn Eine ſolch' ein armes Nixenkind ſo recht vom 
Herzen lieb hat, dann erhält ſie eine Seele und kann weinen 
und“ — Thränen erſtickten ihre Stimme. 0 
„O Mela, Mela, weine nicht fo. Ich will es Baul 
ſagen, er ſoll Dich nicht wieder Nixe ſchelten. Und wenn 
Du auch wirklich eine biſt, ſieh, ſo habe ich Dich daher ſo 
lieb und Du wirft eine Seele bekommen; Du kannſt ja ſchon 
weinen!“ en 
„Kind, mich hat Niemand lieb. Auch Dein kleines Herz 
werden ſie mir abwendig machen. Ich bin allein in der 
weiten Welt, elternlos, freundlos.“ IR. 
„Nein, Melanie, nein, und Paul trat hervor und um. 
ſchlang die Schweſtern mit ſtarkem Arm. „Wie ich Lisbeths 
Bruder geweſen bin, will ich fortan auch der Deine ſein. 
Verzeih', daß ich Dich ſo lange verkannt.“ 
Eine Stunde ſpäter wanderten Paul und Melanie durch 
Er hatte den Arm um ihre zarte Geſtalt ge⸗ 
ſchlungen, ihr langes Haar umwallte ihn, zärtlich und ſtol 


„Paul, weißt Du, wie mir zu Muthe iſt? Wie eine n 
müden Schiffer, der Land ſieht, wie dem Ertrinkenden, dem 
eine rettende Hand gereicht wird. O Paul! Du weißt nicht, 


wie es iſt, wenn die Wogen des Lebens über einen zu⸗ 
her ſein, da gab es einmal einen alten guten Fiſcher, der ſammenſchlagen.“ 
Sie hatten 


(Fortſetzung folgt.) 
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onaten ihre 


Die 


Da bekam ſie eine Seele; 


britiſces Gebiet und ermöglicht es, Truppen von Halifax 


nach der Pacificküſte in ſieben Tagen zu dirigiren. An der 
Pacificküſte ſollen ſich nach der „Times“ ungeheure und un⸗ 
entwickelte Fiſchereien, Waldungen und Erzlager, an der 
Baſis der Felsgebirge ungeheure Viehweiden befinden; in 
der Prairie giebt es unbegrenzte Ausſichten für den Weizen⸗ 
bau, und in der Region, die an die großen Seen grenzt, iſt 
großer Reichthum an Mineralien und Bauholz. 

Die Vermittelungsverſuche der Republik Honduras bei 


den kampfeswüthigen beiden zentralamerikaniſchen Schweſter⸗ 
republiken San Salvador und Guatemala haben 


keinen Erfolg gehabt; der Krieg iſt unausbleiblich geworden. 
400 Mann guatemalenſiſche Truppen ſind in San Salvador 
eingedrungen. In letzterem Staate iſt bekanntlich zur Zeit 
auch eine Revolution ausgebrochen, der Inſurgentenführer 
Menendez ſoll indeß zurückgeworfen fein, 


eutſches Reich. 
9 an 26. Mai 1885. 

— Die Allerhöchſten und die Höchſten Herrſchaften ver- 
lebten das Pfingſtfeſt hier und in Potsdam im engſten 
Familienkreiſe. Die in Berlin anweſenden hohen Herrſchaften 
hatten dem Gottes dienſte theils im Dom, theils in der Garniſon⸗ 
kirche beigewohnt, während die in Potsdam weilenden Mit⸗ 
glieder der Königlichen Familie ſich in die Friedenskirche be- 
geben hatten. — Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am Vor⸗ 
mittage des erſten Pfingſtfeiertages den Hofmarſchall Grafen 
Perponcher und ſpäter den Abtheilungs-Chef im Militär- 
Kabinet, Oberſt und Flügel - Adjutanten v. Brauchitſch, zu 
Vorträgen empfangen, Nachmittags Regierungsangelegenheiten 
erledigt und nach dem Beſuch einiger Mitglieder der Königl. 
Familie mit Ihrer Königl. Hoheit der Großherzogin von 
Baden im Königl Palais allein geſpeiſt. Den Abend ver— 
brachte Se. Majeſtät der Kaiſer im Arbeitszimmer. — Am 
2. Pfingſtfeiertage nahm Se. Majeſtät der Kaiſer wiederum 
zunächſt mehrere Vorträge entgegen, empfing darauf Mittags 
den nach Ablauf ſeines Urlaubes nach Berlin zurückgekehrten 
Chefs des Militär⸗Kabinets, General - Lieutenant v. Albedyll, 
und ertheilte dem ruſſiſchen Militär bevollmächtigten, General⸗ 
major und General à la suite, Fürſten Dolgorucki, die nach⸗ 
geſuchte Audienz. Nachmittags arbeitete Se. Majeſtät der 
Kaiſer noch längere Zeit allein und ſpeiſte um 5 Uhr gemein⸗ 
ſam mit der erlauchten Tochter, Ihrer Königl. Hoheit der 
Großherzogin von Baden. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin, welche zur Zeit, wie in 
früheren Jahren, die Kur in Baden-Baden mit dem beſten 
Erfolge gebraucht, überraſcht die dortige Bevölkerung dadurch, 
daß fie zu dem nach dem Diner ſtattfindenden Cercle, anftatt, 
wie früher im Rollſtuhl ſitzend, jetzt zu Fuß erſcheint und 
ſich theils vollſtändig frei, theils auf den Arm des dienſt⸗ 
thuenden Kammerherrn geſtützt, im Saale bewegt, um bei den 
Eingeladenen die Runde zu machen. Nach Beendigung der 
Frühjahrskur wird die Kaiſerin nach den bisherigen Dispoſi⸗ 
tionen nach Koblenz überſiedeln. 

— Im Neuen Palais zu Potsdam beging am erſten 
Pfingſtfeiertage die Kronprinzliche Familie den Geburtstag 
der Königin von England. Zu dem Feſtdiner hatten auch 
der engliſche Botſchafter und das Botſchaftsperſonal Einladung 
erhalten. 

— Lord Roſeberry empfing am Sonntag den Beſuch 
des Reichskanzlers Fürſten Bismarck. Nach dreiviertelſtündiger 
Unterredung fuhr der Kanzler zum großbritanniſchen Bot⸗ 
ſchafter Sir Edward Malet, wo er nahezu eine halbe Stunde 
verblieb. Daß es ſich nicht blos um den Austauſch von 
Höflichkeit dabei gehandelt hat, kann man ſich denken. Die 
„Times“ läßt ſich übrigens von Paris telegraphiren, der 
Reichskanzler ſei im Laufe ſeiner Unterredung mit Roſeberry 
für die Neutraliſirung Egyptens unter einem populären und 
ſtarken Khedive eingetreten, habe es übernommen, Rußland zu 
bewegen, in Zentralaſien nicht weiter vorzudringen (?) und 
habe endlich von England als abſolute Bedingung des guten 
Einvernehmens von England verlangt, daß es die Aus— 
breitung des überſeeiſchen Handels von Deutſchland nicht 
hindere. Sehr zuverläſſig iſt der Parifer „Times“ -Korreſpondent 
allerdings niemals geweſen. 

— Der ehemalige ruſſiſche Botſchafter am engliſchen 
Hofe, Graf Peter Schuwaloff, (ein Bruder des Berl ner 
ruſſiſchen Botſchafters), der ſich auf der Durchreiſe nach 
Karlsbad befindet, wurde am Sonntag früh vom Reichskanzler 
empfangen. 

— Großfürſt Michael und die Großfürſtin Wladimir 
von Rußland werden in den nächſten Tagen von Petersburg 
kommend in Berlin erwartet. 

— Die aus Poſen ſtammende Meldung, wonach die 
preußiſche Regierung den Propſt Dr. Aßmann von der 
katholiſchen Hedwigskirche in Berlin als Kandidaten für den 
Poſen⸗Gneſener Erzbiſchofsſtuhl präſentirt hätte, wird von 
verſchiedenen Seiten beſtritten. Ein Entſchluß ſei noch nicht 


gefaßt; am wenigſten wiſſe Dr. Aßmann ſelbſt etwas von 


der Sache. 

— In Lahr hat am Montage die feierliche Eröffnung 
des Reichswaiſenhauſes ſtattgefunden. Der großherzogliche 
Landeskommiſſar, der Stadtdirektor, die evangeliſche Geiſtlich— 
keit, die Spitzen der Zivilbehörden, ſowie zahlreiche Mit- 
glieder von Korporationen und Vereinen wohnten der 
Feier bei. 


— Ein am 24. März d. J. in Munea, Neu-Kaledonien, 


eingetroffener deutſcher Schiffskapitän berichtete, daß mehrere 
deutſche Geſchäftsleute, die ſich auf einer der Hebriden nieder⸗ 
gelaſſen hatten, von den Eingeborenen ermordet und ihre 
Häuſer vernichtet worden ſeien. Dem Kommandeur des 
deutſchen Kriegſchiffes in Samoa ſei Anzeige davon gemacht 
und man erwarte eine Züchtigung der Eingeborenen reſp. 
Erſatzforderung. Von anderer Seite iſt die Nachricht noch 
nicht beſtätigt. 

— Aus den Schiffen „Prinz Adalbert“, „Stoſch“ und 
„Eliſabeth“ ſoll ein Geſchwader gebildet werden, welches 
bei Zanzibar, an der Oſtküſte Afrikas, zuſammen gezogen 
werden ſoll. 

— Nach einer Meldung der „Auſtral. Ztg.“ ſoll Ende 
März das deutſche Kanonenboot „Marie“, das in Begriff 
war, mit dem Kanonenboot „Hyäne“ nach Sydney zu gehen, 
bei ſeinem Abgange von Mekka auf den Strand gerathen und 


ſchwer beſchädigt worden ſein. 


Kiel, 26. Mai. Die Kreuzerfregatte „Stein“ iſt mit 


dem Prinzen Heinrich an Bord heute nach Danzig abgegangen. i 
Der Chef der Admiralität, General- Lieutenant von Caprivi, 


trifft morgen zur Beſichtigung der angekommenen Kreuzer⸗ 
Korvette „Olga“ ein. 

Osnabrück, 26. Mai. Die hier tagende Verſammlung 
des naturhiſtoriſchen Vereins für Rheinland und Weſtfalen iſt 
zahlreich beſucht, den Vorſitz bei derſelben führt Geh. Rath 


Dr. von Dechen aus Bonn. 


Darmſtadt, 26. Mai. Die allgemeine deutſche Lehrer⸗ 
verſammlung wurde heute Vormittag in Anweſenheit des 
Großherzogs eröffnet. Namens der Regierung begrüßte Ge⸗ 
heimer Oberſchulrath Greim die Verſammlung. 


Ausland. 
Peſt, 26. Mai. Der König und die Königin von 
| Rumänien find auf der Reife nach Sigmaringen heute früh 
hier durchgereiſt. 

St. Petersburg, 24. Mai. 
eingegangenen Meldung iſt Lumsden auf der Reiſe nach 
London daſelbſt eingetroffen und nach Tiflis weitergereiſt. 

St. Petersburg, 24. Mai. Das Journal de St. 
Pétersbourg veröffentlicht einige Aktenſtücke aus dem Blaubuch 

| über die afghaniſche Frage mit einem Vorbehalt bezüglich der 
Unvollſtändigkeit und Ungenauigkeit der betreffenden Dokumente 
5 bemerkt, daß unmöglich eine genaue Wiedergabe vor- 
| 
| 
! 


Nach einer heute aus Baku 


liegen könne. Schon von dieſem Geſichtspunkt aus glaube es 
zu wiſſen, daß die ruſſiſche Regierung demnächſt eine 
Sammlung von diplomatiſchen Aktenſtücken über dieſelbe 
Frage zu veröffentlichen beabſichtige, die ja dann von beiden 
Seiten her beleuchtet ſein werde. 

St. Petersburg, 25. Mai. Wie die deutſche Peters⸗ 
burger Zeitung meldet, ſollen im Warſchauer Bezirke unter 
dem Befehle des Generalkommandanten Gurko größere 
Manöver zweier Armeekorps gegen einander ſtattfinden, von 
denen das eine aus 39 Bataillonen, 50 Schwadronen und 
72 Geſchützen, das andere aus 48 Bataillonen, 40 Schwadronen 
und 90 Geſchützen beſtehen wird Außerdem ſollen im Wil- 
na'ſchen Militärbezirk, in der Nähe von Dünaburg, die in 
den Lagern von Riga und Dünaburg liegenden Truppen gegen 
| einander manövriren. 

Paris, 24. Mai. Bei der am heutigen Jahrestag des 
Sturzes der Kommune an den Gräbern der Kommunards 
auf dem Kirchhofe von Pere Lachaiſe veranſtalteten Kund⸗ 
gebung kam es zwiſchen den Theilnehmern an der Kundgebung 
und der Polizei, welche die Entfaltung aufrühreriſcher Embleme 
verhindern wollte, zu einem ernſten Zuſammenſtoß; es wurden 
| mehrere Perſonen verwundet und etwa 30 Verhaftungen vor: 


genommen. Die Theilnehmer an der Kundgebung wurden 
von der Polizei ſchließlich zerſtreut. 

Paris, 25. Mai. Bei dem geſtrigen Einſchreiten der 
Polizei gegen die Kommunarden auf dem Pere Lachaiſe 
wurden ein Polizei⸗Offizier und 8 Poliziſten verwundet. Auf 
Seiten der Kommunarden ſind, wie die Parteiorgane derſelben 
| melden, zwei oder drei getödtet und etwa vierzig verwundet 
worden. 

Paris, 26. Mai. Nach der Beerdigung Cournet's er⸗ 
| folgten zwiſchen den Anarchiſten und der Polizei noch einige 
Zuſammenſtöße, in Folge deſſen mehrere Perſonen verhaftet 
wurden. 
| Paris, 26. Mai. An der geſtrigen Beerdigung des 
Communards Cournet nahmen einige hundert Kommunarden 
und eine ſehr große Anzahl Neugieriger theil. Es wurde 
einige Male „Es lebe die Commune“ gerufen, ſonſt aber 
| hat fein ernſterer Zwiſchenfall ſtattgefunden. — Bei dem 
geſtrigen Zuſammenſtoß auf dem Pere la Chaiſe find einige 
30 Perſonen verwundet, aber Niemand getödtet. Die Nach- 
richten der interanſigenten Blätter ſind weit übertrieben. — 
Gegen 2000 Studenten veranſtalteten vor dem Hauſe Victor 
Hugo's eine Trauerkundgebung. 

Rom, 26 Mai. Die techniſche Kommiſſion der Sani⸗ 
täts⸗Konferenz hielt geſtern eine Sitzung, in welcher ſie ſich 
mit Quarantäne » Maßregeln beſchäftigte. Bacceli erklärte, 
wenn er in der Sitzung am Sonnabend anweſend geweſen 

g wäre, hätte er ſich für die Nutzloſigkeit der Land- Quarantäne 
im Allgemeinen ausgeſprochen. Die Kommiſſion ging zur 
Berathung der Maßregeln für die See- Quarantäne über. 
Koch ſprach ſich für Anwendung größerer Strenge bezüglich 
ſolcher Schiffe aus, welche große Menſchenmaſſen befördern, 
als gegen die Fahrzeuge, welche die gewöhnlichen Transporte 
beſorgen. Der Delegirte der Vereinigten Staaten Nord- 
| amerifas behauptete, daß die Quarantäne keine Exiſtenzbe⸗ 
rechtigung habe; die Vereinigten Staaten hätten andere Maß⸗ 
regeln an Stelle derſelben geſetzt; es ſei unmenſchlich, in 
Lazarethen Geſunde und Kranke zuſammenzuſperren. Der 
türkiſche Vertreter ſprach zu Gunſten der Quarantäne, die 
Türken werden dieſelben aufrecht halten; in demſelben Sinne 
äußerte ſich der däniſche Delegirte. Brouardel erkundigte ſich, 
welche Maßnahmen die Vereinigten Staaten angenommen 
hätten, worin die Unterſchied zwiſchen der Iſolirung und der 
Quarantäne beſtehe und wie man in engliſchen Ländern vor» 
gehe, um ſich gegen die Cholera zu ſchützen. Der engliſche 
Delegirte ſetzte darauf das in England geübte Syſtem der 
ärztlichen Inſpektion auseinander. Erhardt verlangte, daß an 
Stelle der Quarantäne minder vexatoriſche Maßregeln geſetzt 
werden. Der erſte Delegirte Indiens behauptete, daß die 
Cholera niemals von Indien nach Europa verſchleppt worden 
ſei, was Rochard beſtritt. Der erſte engliſche Delegirte 
meinte, daß man kein einziges Schiff werde anführen können, 
welches die Cholera nach Europa gebracht habe. Heute Fort⸗ 
ſetzung der Debatte. 
| London, 26. Mai. Die Times meldet aus Peking vom 
| 24. d. die Vereinbarung der franzöſiſchen Kopie des franzöſiſch⸗ 
chineſiſchen Vertrages. 
| Konſtantinopel, 25. Mai. Der ehemalige Minifter des 


Aeußeren Karatheodory Paſcha, iſt zum Gouverneur von 
Samos ernannt worden. 
Alexandrien, 36. Mai. 
ſoriſch hier gelandet. 
| Simla, 26. Mai. Den zum zweiten Armeekorps ge⸗ 
hörigen Truppen iſt eröffnet worden, daß es nicht mehr er- 
forderlich ſei, ſich für den aktiven Dienſt bereit zu halten. 


Die Garde-Brigade iſt provi⸗ 


I — 
Militäriſches. 

| (Der Ausbildung der Infanterie im 
Feld ⸗ Pionierdienſt) wird im deutſchen Heer ein 
großer Werth beigelegt und zu dieſem Zwecke findet alljähr⸗ 
lich bei den verſchiedenen Pionier = Bataillonen ein ſechs⸗ 
wöchentlicher Lehrkurſus für Offiziere und Unteroffiziere der 
Infanterie ſtatt. In dieſem Jahre beginnen die Uebungen, 


wie die Köln. Zig mittheilt, am 1. Juni. 


offiziere abkommandirt. Die Uebungen erſtrecken ſich auf die 
Ausbildung der Infanterie in der Herſtellung leichter Feld⸗ 


befeſtigungen und der Erbauung von Feldbrücken einfachſter 
Bauart; außerdem umfaſſen ſie alle Lagerbauten, ſowie das 
Wiederherſtellen zerſtörter Wegeſtrecken und ſonſtiger ein⸗ 
ſchlägigen Verrichtungen. Bei den Infanterie Regimentern 
wird alsdann jährlich in jedem Herbſt nach dem Manöver 
Ei größere Pionierübung abgehalten, wobei die Offiziere 
und Unteroffiziere, welche im Sommer zu den Pionier- 
Bataillonen kommandirt waren, das Lehrperſonal abgeben 
—.. T.. — er ru 


Provinzial- Nachrichten. 
Gruppe (Kreis Schwetz), 25. Mai. (Herr Pfarrer Kar— 
mann) iſt zum Superintendenten ernannt und für die mit der 
erſten Predigerſtelle in Schwetz verbundene Superintendur des 
Schwetzer Kreiſes berufen. Unſere Kirchengemeinde verliert da⸗ 
durch einen tüchtigen S eelforger, der während feiner 18jährigen 
Wirkſamkeit ſich in mancher Hinſicht verdient gemacht hat, ſo 
durch die Einrichtung der Gemeindekrankenpflege und die Grün⸗ 
dung einer Kleinkinderſchule. 

Graudenz, 25. Mai. (Die Dienſtzeit des Herrn Ober- 
bürgermeiſters Pohlmann) läuft am 20. April k. J. ab. Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, an welche in geheimer Sitzung 
die Mittheilung davon gelangte, beſchloß einhellig, von der Aus⸗ 
ſchreibung der Stelle abzuſehen und Herrn Pohlmann wiederzu⸗ 
wählen unter Erhöhung feines Gehaltes um eine perſönliche, 
penſionsberechtigte Zulage von 908 Mk. Herr Pohlmann gehört 

der ſtädtiſchen Verwaltung ca. 30 Jahre an. 


Krojanke, 21. Mai. (Ein Gauner.) Geſtern Nacht wurde 
aus der Mühle des Herrn Sch. ein großer Treibriemen geſtohlen. 
Glücklicherweiſe gelang es aber, den frechen Patron gleich am 
andern Tage feſtzunehmen. Bei verſchiedenen Schuhmachern hatte 
der Menſch den bereits in mehrere Stücke zerſchnittenen Riemen 
zum Verkauf angeboten. Bei der Viſitation des Diebes fand 
Herr Gendarm Brandt eine Anzahl verdächtiger Papiere vor. 
Auch hatte der Mann mehrere Blanketts, auf denen ſich deutliche 
Stempelabdrücke z. B. von der evangeliſchen Stadtkirche zu Brom⸗ 
berg und von der Polizeiverwaltung Labiau befanden. Wahr⸗ 
ſcheinlich hatte der Schwindler die Abſicht, über dieſe Stempel⸗ 
abdrücke Bittgeſuche zu ſetzen und ſich ſo Geld zu erbetteln. Eine 
Legitimation lautet auf den Müllergeſellen Leikau aus Bromberg. 

Konitz, 23. Mai. (Das Waldgut Czernitza) iſt von Frau 
Wittwe Nehring für den Preis von 360 000 M. an die Kauf⸗ 
leute Gerſon und Levin aus Berlin verkauft. (G.) 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 25. Mai. (Ein Zwillingspaar) 
wurde dieſer Tage in Michorowo von einer Arbeiterfrau geboren, 
welches, ähnlich den Siameſen, in der Schultergegend zuſammen⸗ 
gewachſen war. Beide Kinder hatten normal ausgebildete Köpfe, 
Arme und Beine. Die verwachſenen Schultern beſtanden aus 

einer knorpelartigen Maſſe. Beide Kinder ſtarben gleich nach der 

Geburt, ebenſo die Mutter derſelben. 1 

j Danzig, 23. Mai. (Der Biſchof von Kulm, Herr von 
der Marwitz), welcher vor Kurzem ſeinen 90. Namenstag feierte, 

bat behufs Errichtung einer „Biſchof von der Marwitz'ſchen 
Stiftung zur Krankenpflege“ bei dem hieſigen St. Marien- 
Krankenhauſe ein Kapital von 9200 Mk. mit der Beſtimmung 
hergegeben, daß in der Stiftungsurkunde feſtgeſtellt werde, daß der 
jedesmalige Biſchof von Kulm berechtigt fein fol, bedürftige Kranke, 

| insbeſondere Priefter der Diözefe Kulm und Beamte des biſchöf⸗ 

lichen Stuhls zu Kulm zur Kur und Verpflegung dem St. Marien⸗ 
krankenhauſe zu überweiſen. 

Allenſtein, 24. Mai. (Kreisturntag.) Der alljährliche 
Kreisturntag des Kreiſes I. Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft 
wurde in dieſem Jahre am 1. Pfingſtfeiertage in Allenſtein ab⸗ 
gehalten. Die Vertreter der Vereine trafen mit den Abendzügen 
am Sonnabend in dem freundlichen Allenſtein ein und vereinigten 
ſich nach Empfang der Feſt⸗ und Quartierkarten zu einem ges 
müthlichen Beiſammenſein im großen Saale des „Deutſchen Hauſes“, 

| wo beim Glaſe Bier manche alte Freundſchaft erneut und manche 
neue geſchloſſen wurde. Die turneriſche Thätigkeit begann am 
| Morgen des erſten Feiertages gegen 7 Uhr mit den Uebungen 
der Muſterriege für das bevorſtehende VI. deutſche Turnfeſt in 
Dresden. Um 9 Uhr traten die Delegirten der Vereine zum 
Kreisturntage in der Turnhalle zuſammen, woſelbſt ſie Namens 
der Stadt durch den Herrn Bürgermeifter Belian begrüßt wurden. 
Vertreten waren von den 79 zum Kreiſe gehörigen Vereinen nur 
26 mit 56 Vertretern. Aus dem vom Vorſitzenden Herrn Pro⸗ 
feſſor Böthke⸗Thorn abgeſtatteten Geſchäftsbericht iſt zu 
erſehen, daß der Kreis 6500 Vereinsangehörige hat, von denen 
2300 aktive Turner ſind. Das Vermögen beträgt 2686 Mark 
56 Pf. Im weiteren Verlaufe der Tagesordnung wurde u. A. 
beſchloſſen, eine Unterſtützungskaſſe für beim Turnen verunglückte 


Mitglieder zu bilden. Das nächſte Kreisturnfeſt ſoll 1886 in 


Elbing abgehalten werden und gleichzeitig die Feier des 25 jährigen 


Beſtehens des Kreisverbandes damit verbunden werden. In den 
Ausſchuß wurden wieder⸗ reſp. neugewählt: 1. Kaufmann Zanzig⸗ 
Königsberg, 2. Dr. Noske⸗Königsberg, 3. Oberlehrer Hellmann⸗ 
Bromberg, 4. Gymnaſiallehrer Tribukeit⸗Raſtenburg und 5. Ge⸗ 
neralagent Bruhns⸗Elbing. Damit war nach 1 Uhr die Tages⸗ 
ordnung erſchöpft und es begaben ſich die Turngenoſſen nach dem 
„Deutſchen Hauſe“, um unter den Klängen der Kapelle des Jäger⸗ 
bataillons ein opulentes Mittageſſen einzunehmen. Nach Beendi⸗ 
gung deſſelben ging es wieder, dieſes Mal im feſtlichen Marſche, 
nach dem Turnplatze, um im friedlichen Wettkampfe zu zeigen, 
was Körperkraft und Gewandtheit zu leiſten vermag. Der Abend 
vereinigte Turner und Turnfreunde in großer Zahl zu einem 
ſolennen Kommers. D. Z.) 

Aus dem Ermlande, 23. Mai. (Eine Scharlach- und 
Diphtheritisepidemie) hat unter den Kindern in Guttſtadt fürch⸗ 
terlich gewüthet; 150 Kinder ſind an den genannten Krankheiten 
geſtorben. 

Königsberg, 23. Mai. (Verſchiedenes.) In der letzten 
Woche hat die ruſſiſche Getreidezufuhr wieder ganz erheblich ab⸗ 
genommen; es gingen nur 908 Waggons Getreide ein, gegen 

1572 in der Vorwoche. Die Reſervehilfswäger ſind deshalb 
| heute entlaffen worden und vielen Arbeitern fehlt es an lohnen⸗ 
dem Verdienſt. — Als der von Elbing kommende Perſonenzug in 
| der Nacht zum 24. d. Mts. die Station Braunsberg erreichte, 
wurde der Zugführer N. von hier vermißt. Sofort angeſtellte 
Nachforſchungen ergaben, daß derſelbe kurz hinter der Station 
| Mühlhauſen, jedenfalls in Folge eine Fehltritts, von dem Tritt⸗ 
brette fo unglücklich heruntergeſtürzt war, daß der Körper über⸗ 
| fahren und buchſtäblich in zwei Hälften getrennt wurde. Der 
Unglückliche hinterläßt eine Frau mit 8 unerzogenen Kindern; 
außerdem ſieht dieſelbe wieder ihrer Niederkunft entgegen. 


Es werden dazu 
von jedem Infanterie ⸗ Regiment 1 Offizier und 6 Unter⸗ 


der „Flora“ iſt heute Nachmittag 1 Uhr durch den Oberpräſidenten 
v. Schlieckmann feierlich eröffnet worden. Die Feierlichkeit, zu 
welcher ſich mehr als tauſend geladene Gäſte aus den Kreiſen der 
Zivil⸗ und Militärbehörden und der Ausſteller eingefunden hatten, 
wurde durch einen Geſang „Die Künſtler von Schiller, komp. von 
Mendelsſohn“ eingeleitet. Nach einer Rede des Komitee⸗Vor⸗ 
ſitzenden, des Herrn Stadtraths und Fabrikanten Dr. Zechlin, 
erklärte der Herr Oberpräſident Dr. v. Schlieckmann die Aus⸗ 
ſtellung für eröffnet. Nachdem ein begeiſtertes Hoch auf unſeren 
geliebten Kaiſer ausgebracht und eine Strophe der Nationalhymne 
ſtehend geſungen worden war, bildete der Vortrag des „Deutſchen 
Liedes“ von Kalliwoda den Schluß der würdigen Feier. Der 
Eröffnung folgte ein Rundgang durch die Räume der Ausſtellung, 
die ſchon jetzt als höchſt intereſſant und feſſelnd gelten kann und 
keineswegs den Eindruck des Unfertigen macht. Unter den auf 
demſelben beſchränkten Gebiete vorangegangenen Ausſtellungen muß 
die unſrige als die bedeutendſte und umfangreichſte angeſehen werden, 
da diejenige in Dresden nur von 190, die in Wien von 247, 
die in Königsberg dagegen von 378 Ausſtellern beſchickt worden 
iſt, deren Gegenſtände über 1100 Nummern des Katalogs aus- 
machen. Dieſes Reſultat iſt ebenſo überraſchend als erfreulich. 
Das pekuniäre Gelingen des großartigen Unternehmens iſt durch 
freiwillig gezeichnete Garantieſcheine in Höhe von 73,200 Mark 
geſichert. 

Bromberg, 23. Mai. (Eine Liebesgeſchichte mit tragiſchem 
Abſchluß. Ueberfahren.) Die 34jährige Louiſe Dzialinsta lernte 
vor einigen Monaten einen jungen Mann kennen und lieben, der 
ehrliche Abſichten heuchelte. Derſelbe verließ ſie aber bald und ſie 
beſchloß nun, der böſen Welt Valet zu ſagen, und zwar mit einer 
Hungerkur à la Tanner. Sie löſte ihr Dienftverhältnig, beichtete 
noch einmal, ſchenkte ihren Verwandten ihre Habſeligkeiten und 
verſchwand dann. Das war vor fünf Wochen. Geſtern nun 
wurde ſie in einer dichten Schonung der Königlich Glinker Forſt 
zu einem Gerippe abgemagert und in krankhaft verwahrloſtem 
Zuſtande von Leuten gefunden, welche dort Reiſig ſammelten. 
So viel aus ihr herauszubekommen, hat ſie nur von Vegetabilien, 
Sauerrampfer ꝛc., wie die Jahreszeit fie hervorbringt, und von 
Waſſer gelebt, um bald zu ſterben. Gegenwärtig befindet ſich die 
Dzialinska im Kreislazareth von Bleichfelde. — Durch den heute 
Morgen von Berlin kommenden Kurierzug ſind auf der Strecke 
hinter der Station Walden (zwiſchen Nakel und Netzthal) eine 
Frau und deren Tochter überfahren worden. G. 

Bromberg, 25. Mai. (Vergiftet) Die unverehelichte B. 
ſchabte von einer Anzahl Schwefelhölzchen Phosphor und genoß 
daſſelbe, nachdem der giftige Stoff etwas verdünnt worden war. 
Die Folge war, daß das Mädchen trotz aller Gegenmittel verſtarb. 
Die B. hatte, ſo hören wir, ſich eine für ihre Verhältniſſe nicht 
unbedeutende Summe erſpart. Ihrem und dem Leichtſinn ihres 
Liebhabers iſt es zuzuſchreiben, daß nicht allein dieſes Geld, 
ſondern auch noch ihre ganze Wohnungseinrichtung darauf ging. 
Aus Gram hierüber dürfte fie ſich den Tod gegeben haben. 

(Br. Tgbl.) 

Regenwalde, 23. Mai. (Ein „Künſtler“) mit Leierkaſten, 
Trommel und einem Affen logirte in einem nahen Dorfe bei 
Regenwalde. Als der Mann am Morgen ſeine Baarſchaft nach⸗ 
zählte, entdeckte er zu ſeinem Schrecken, daß er ſein Nachtlager 
und Imbiß nicht bezahlen konnte, er verſprach dem Wirth, wenn 
er Einnahme durch ſeine Inſtrumente und ſeinen Affen erzielt 
hätte, zurückzukehren und alles zu entrichten. Der Wirth, dem 
das Wort nicht genügte, ſperrte den Affen als Pfand in den 
Keller, bis ſein Herr ihn auslöſen komme. Nach einiger Zeit 
ging der Wirth in den Keller, um aus einem ſeiner Vorraths⸗ 
fäſſer etwas für ſein Geſchäft zu zapfen; dies ſah der Affe, und 
als der Wirth hinter ſich den Keller wieder verſchloß, ſchrob er 
gleichfalls die Hähne der Fäſſer auf und ließ den Inhalt laufen. 
Als der Lelermann zurückkommt, feinen Affen einzulöſen und der 
Wirth den Keller aufſchließt, ſpringt der Affe ſeinem Herrn wohl⸗ 
gemuth entgegen, der Wirth aber iſt faſt ſtarr vor Schrecken, 
denn ſämmtliche Fäſſer, Syrup, Spiritus, Petroleum ꝛc. find bei⸗ 
nahe leer. 


Loſtales. 
Redaktionelles Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen 
und auch auf Verlangen honorirt 
Thorn, den 27. Mai 1885. 

— (Militäriſches.) Der General⸗Auditeur der Armee, 
Wirklicher Geheimer Ober⸗Juſtizrath Ittenbach iſt heute 
Nachmittag 3 Uhr 20 Min. hier eingetroffen. 

— (Perſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Johannes 
Priebe aus Kirchen⸗Dombrowka iſt unter Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Landgerichte zu Thorn 
zugelaſſen. 

— (Perſonalien.) Der Forſtaſſeſſor Wallis, z. Z. 
in Hannover beſchäftigt, iſt zum Oberförſter ernannt und dem⸗ 
ſelben die Oberförſterſtelle zu Wodek (Kreis Inowrazlaw) über⸗ 
tragen worden. 

— Eine Sitzung des Stadtverordneten ⸗ 
Kollegium ) findet heute ſtatt. 

— Zu der dritten diesjährigen Schwur⸗ 
gerichtsperlode), welche am 30. Juni d. J. beginnt, 
find folgende Herren als Geſchworene einberufen worden: Fabrik- 
beſitzer Ludwig Sichtau⸗Mocker, Gutsbeſitzer Siegmar Satzmann⸗ 
Kielpin, Gutsbeſiter Oskar Frowerk⸗Weidenau, Mühlenbeſitzer 
Eiſing-Löbau, Weinhändler Herrmann Schwartz⸗Thorn, Guts⸗ 
befiger Andreas Schwartz⸗Kulmſee, Gaſtwirth Joſeph Jacoby⸗ 
Lonkorz, Gutsbeſitzer Auguſt Kulow⸗Grievenhof, Progymnaſiallehrer 
Walter Vollberg⸗Neumark, Spediteur Anton v. Bulinski⸗Piecewo, 
Gutsbeſiger Bories Waldheim, Gutsbeſitzer Wilhelm Felſch⸗ 
Birkenau, Rittergutsbefiger Erwin Ruperti⸗Glauchau, Gutsbeſitzer 
Emanuel Hermes⸗Falkenſtein, Rittergutsbeſitzer Franz Berger⸗Adl. 
Dorpoſch, Gutsbeſitzer Hans Weißermel⸗Radomno, Oberamtmann 
Auguſt Temme-Botſchin, Gutsbeſitzer Adalbert Anſpach⸗Grzywna, 
Befiger Adalbert v. Sypniewski⸗Bielitz, Gutsbeſitzer Carl Walter- 
Grzywna, Kaufmann Ernſt⸗Michaelis-Löbau, Gutsbeſitzer Guſtav 
Wolff⸗Blachta, Apotheker Heinrich Rottmann⸗Kulm, Probſtei⸗ 
pächter Bernhard v. Schendel⸗Neu⸗Grabia, Progymnaſtallehrer 
Ködderitz-Löbau, Domänenpächter Guſtav Gohlke⸗Domäne Unislaw, 
Kreisſekretär Ludwig Heinrich Kulm, Gutsbeſitzer Michael 
v. Wylickl⸗Biewierz, Rentier Adolph Unruh⸗Lulkau, Progymnaſial · 
lehrer Dr. Anton Lange⸗Neumark. 

— (Den Handelskammern) iſt ſoeben vom Herrn 
Miniſter für Handel und Gewerbe folgender, die Führung der 
Handelskammern betreffender Erlaß zugegangen: „Von mehreren 
Handelskammern iſt wiederholt auf den Mißſtand hingewieſen 
werben, daß im Handelsregiſter vielfach erloſchene Firmen fort⸗ 
geführt werden, weil das Erlöſchen derſelben dem mit ihrer 


Königsberg, 24. Mai. (Die internationale Austellung) in Führung betrauten Richter unbekannt bleibt oder in ſolchen Fällen 


nicht eingetragen wird, in denen der Inhaber ohne Hinterlafjung 
bekannter Erben geſtorben oder verſchollen iſt, und deshalb an 
einem zur Anmeldung des Erlöſchens Verpflichteten, welcher von 
dem Richter dazu angehalten werden könnte (Art. 25, 26, H. 
G. B.), fehlt. Die Beſeitigung dieſes Mißſtandes wird ſich 
nur durch eine dauernde Mitwirkung der Handelskammern bei 
der Führung der Handelsregiſter erreichen laſſen, und ich darf 
umſomehr annehmen, daß die Handelskammern zu dieſer Mit⸗ 
wirkung geneigt fein werden, als fie ſelbſt ein erhebliches In ter⸗ 
eſſe an der Vollſtändigkeit und Richtigkeit des Handelsregiſters 
haben, da das Recht, an den Wahlen für die Handelskammern 
Theil zu nehmen, und die Pflicht, zu den Koſten dieſer Inſtitute 
beizutragen, durch die Eintragung in das Handelsregiſter bedingt 
ſind. Da das Handelskammergeſetz für die am Schluſſe jeden 
Jahres ſtattfindenden Mitglieder⸗Neuwahlen die Aufſtellung von 
Wählerliſten vorſchreibt, fo erſcheint es im Intereſſe der Geſchäfts⸗ 
vereinfachung am zweckmäßigſten, wenn bei dieſer Gelegenheit die 
Handelsregiſter auf ihre Vollſtändigkeit und Richtigkeit hin einer 
Prüfung unterzogen werden. Die Handelskammer wolle dem⸗ 
gemäß in Zukunft hiernach verfahren und die bei der Aufſtellung 
der Wählerliſten ſich ergebenden Unrichtigkeiten des Handels ⸗ 
regiſters zur Kenntniß der mit der Führung deſſelben betrauten 
Richter bringen. Selbſtverſtändlich bleibt es der Handelskammer 
überlaſſen, auch in einzelnen Fällen, in denen das Erlöſchen 
einer Firma zu ihrer Kenntniß gelangt, hiervon dem Regiſter⸗ 
Richter Nachricht zu geben.“ 

— (Die „Thorner Oſtdeutſche Ztg.“) beſpricht 
in Nr. 118 vom 23. d. Mts. die angebliche Verzögerung der 
Auszahlung der bewilligten Staatsunterſtützungen an die durch 
das letzte Hochwaſſer der Weichſel beſchädigten Niederunger und 
ſchließt den betreffenden Artikel mit folgenden Worten: 

„Wenn wir Großgrundbeſitzer wären, würde uns ſicher⸗ 
lich ſchneller geholfen worden ſein, ſo aber ſind wir nur 
auf den Ertrag unſerer wenigen Ländereien angewieſen und 
da heißt es bezüglich der Hülfe — ja Bauern, das iſt etwas 
anderes.“ 

In dieſen Schlußworten offenbart ſich die Abſicht, die kleinen 
Beſitzer gegen die Großgrundbeſitzer, die doch in ähnlichen Fällen 
gar keine Unterſtützung erhalten haben würden, aufzuwiegeln und die 
Königliche Staatsregierung zu beſchuldigen, daß ſie parteliſch ſei 
und nur deshalb den Beſchädigten nicht ſo ſchnell, als ſie es hätte 
thun können, zu Hülfe gekommen ſei, weil letztere arme Teufel 
und blos Bauern wären. Da aber gerade in dem vorliegenden 
Falle die betreffenden Organe unſerer Staatsregierung alle ihre 
Kräfte haben aufbieten und angeſtrengt arbeiten müſſen, um 
das koloſſale Stück Arbeit, welches durch die Fixirung der ein⸗ 
zelnen Beträge ꝛc. erwuchs, zu bewältigen, ſo kann man hieraus 
ſo recht erſehen, zu welchen Mitteln die Fortſchrittler greifen, 
um das Volk andauernd in einer feindlichen Stimmung gegen- 
über der Staatsregierung und deren Organe zu erhalten. 

— (Ortskrankenkaſſe.) In dem geſtrigen Termin 
zur Ergänzungswahl der Vertreter für die Generalverſammlung 
wurden folgende Herren gewählt: in der 3. Lohnklaſſe Doebling, 
in der 4. Lohnklaſſe Ritter und Heinrich und ſeitens der Arbeit⸗ 
nehmer Fuchs und Brühn. Die Wahl von 5 Vertretern der 5. 
Lohnklaſſe konnte nicht vorgenommen werden, weil die Wahlberech⸗ 
tigten zum Termin nicht erſchienen waren. 

— (Sein 40 jähriges Amts jubiläum) feiert 
am Freitag, den 29. d. M., Herr Elementarſchullehrer Kowalewski. 
Herr Kowalewski kann auf eine 16jährige Thätigkeit an der hieſigen 
Knaben⸗Elementarſchule zurückblicken. Bevor er nach Thorn kam, 
wirkte Herr Kowalewski u. A. als Lehrer in Elbing und Kulm. 

— (Ablaß.) Geſtern fand, wie alljährlich am Namens- 

tage der heiligen Barbara, in Barbarken in der St. Barbara⸗ 
Kapelle großer Ablaß ſtatt. Die Predigt hielt Herr Kaplan 
Berent von der St. Marienkirche. 
(Geſangverein „Liederkranz“.) Geſtern 
Abend fand im „Viktoriagarten“ bei prächtigem Wetter das vom 
„Liederkranz“ arrangirte Vokal⸗Konzert vor den paſſiven Mit⸗ 
gliedern des Vereins ſtatt, wozu ſich auch ein ſehr zahlreiches 
Auditorium von Nichtmitgliedern eingefunden hatte. Die Sänger 
trugen die einzelnen Chorpiecen des hübſch zuſammengeſtellten, 
umfangreichen Programms mit Akkutareſſe und Wohlklang vor; 
beſonders verdienen die präziſen, muſterhaften Einſätze lobend 
hervorgehoben zu werden. Ein ſchwungvoll vorgetragenes, humor⸗ 
volles Solo- Quartett erfreute ih einer überaus günſtlgen Auf- 
nahme. Die tüchtigen, lebensfriſchen Sänger ernteten bei allen 
Nummern des Programms lebhaften und wohlverdienten Applaus. 
— Wir wünſchen dem immer mehr emporblühenden Vereine 
ferneres Gedeihen! 

— (Die diesjährige Konferenz der Landes⸗ 
Direktoren) findet am 29. Juni im Schützenhauſe zu 
Danzig ſtatt. 

— (Der Vorſtand des Fiſchereivereins der 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen) kann für das 
laufende Jahr Prämien für Erlegung von Fiſchottern, Reihern ꝛc. 
bis auf Weiteres nicht mehr gewähren, da der zu dieſem Zwecke 
verfügbare Betrag von 500 Mk. bereits überſchritten iſt. 

— (Differentialtarife.) Die nunmehr erſchienene 
Tagesordnung für den am 2. Juni in Berlin zuſammentretenden 
Landes⸗Eiſenbahnrath enthält unter den Anträgen von Mitgliedern 
des Landes⸗Eiſenbahnraths auch den in landwirthſchaftlichen Kreiſen 
Weſtpreuſſens angeregten Ausnahmetarif für Getreide, Hülſen⸗ 
früchte, Oelſamen, Malz und Mühlenfabrikate, ſowie für Kartoffeln 
von den öſtlichen Provinzen nach Weſtdeutſchland und dem König⸗ 
reich bezw. der Provinz Sachſen. 

— (Patente.) Herr Hermann Ernſt in Danzig hat ein 
Patent auf eine Vorrichtung zum Zügeln wilder Zugpferde ange⸗ 
meldet und Herr A. Grünberg in Lautenburg hat ein Patent auf 
einen Nadel⸗Einfädler für Nähmaſchinen erhalten. 

— (Die in Silber ausgeprägte Geſtüts⸗ 
medaille) iſt dem Rittergutsbeſitzer Krieger auf Karbowo bei 
Strasburg verliehen worden. 

— Gugverſpätung.) Der Kourierzug von Poſen, 
welcher Morgens auf Station Thorn eintrifft, hatte geſtern eine 
Verſpätung von 20 Minuten. Die Urſache war ſtarker Perſonen⸗ 
verkehr. 

— (Ein Uebungsſchießen) mit Manöverkartuſchen 
wird am 29. d. Mts. im Fort I abgehalten. 

— (Laute Hülfe rufe) erſchallten heute Mittag am 
rechtsſeitigen Weichſelufer. In der Nähe der Reimann 'ſchen 
Badeanſtalt fuhren in einem ſchmalen Kahne zwei junge Männer, 
von denen der eine bei einer unerwarteten Schwenkung des Fahr⸗ 
zeuges über Bord und in die Weichſel gefallen war. Es gelang 
dem jungen Mann, das Seil zu erfaſſen, durch welches die 
Reimann'ſche Bade⸗Anſtalt am Ufer befeſtigt iſt und ſich auf dem 


Seile entlang nach dem Ufer fortzubewegen, bis er Grund unter 
den Füßen fühlte. Somit kam der Verunglückte mit dem bloßen 
Schrecken und einem kalten Bade davon. 

— (Feuer.) In dem neuen Schulgebäude zu Moder 
und zwar in dem von dem erſten Lehrer bewohnten Theil deſſelben 
entſtand geſtern Feuer, das aber glücklicherweiſe gefahrdrohende 
Dimenfionen nicht annahm. Es brannte nur die Küche aus und 
ein Theil des Fußbodens wurde beſchädigt. Wie das Feuer ent⸗ 
ſtanden, iſt noch nicht ermittelt worden. Das Schulgebäude iſt 
in der Weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozietät verſichert. 

— (Von der Weichſel.) Die Weichſel ſteigt ſeit 
Sonntag, ohne jedoch bis heute zu ernſten Befürchtungen Anlaß 
zu geben. Zur Bergung der Holztraften ꝛc. find überall Vor⸗ 
kehrungen getroffen. Von Bromberg iſt der Dampfer „Viktor“ 
mit Tauzeug und andern Geräthen hier eingetroffen, um, wenn 
erforderlich, Hülfe zu leiſten. — Nach den heutigen Depeſchen 
fällt das Waſſer bereits bei Warſchau. 


epeſche der Thorner reffe“. 
arſchau, 27. Mai. Waſſerſtand gelten aa 
heute 2,51 Meter. Deutſches Konſulat. 


Mannigfaltiges. 

Friedeberg N. M., 21. Mai. (Ein Ortsftatut), welches 
allen denjenigen Ortſchaften, in denen freiwillige Feuerwehren 
beſtehen, nicht genug empfohlen werden kann, hat der hieſige 
Magiſtrat für die im Dienſte verunglückten Mannſchaften der 
freiwilligen und Pflichtfeuerwehr der Stadt erlaſſen. Danach er⸗ 
hält in Zukunft jeder Verunglückte freie Verpflegung und im 
Falle der Erwerbsunfähigkeit für jeden Tag 1,50 Mk. Kranken⸗ 
geld. Bleibt nach abgeſchloſſenem Heilverfahren der Beſchädigte 
ganz oder theilweiſe erwerbsunfähig, ſo hat er Anſpruch auf eine 
Penſion, welche jährlich bei gänzlicher Unfähigkeit 300 — 900, 
bei theilweiſer Erwerbsfähigkeit bis 500 Mark beträgt. Wird 
durch einen Unglücksfall ein Feuermann getödtet, ſo gewährt die 
Stadt, außer dem Sterbegeld eine Benfion an die Hinterbliebenen, 
und zwar erhält eine Wittwe bis zu ihrer etwaigen Wieder⸗ 
verheirathung jährlich 450 Mark; jedes eheliche Kind bis zum 
17. Lebensjahre 100 Mark und wenn die Mutter verſtorben iſt, 
150 Mark. 


Für die Redaktion verantwortlih: Paul Dombrowski in Thorn 
— ——— — 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 27. Mai. 


0 i 
Te . 


A 2. . 85. 
Fonds: feſtlich, ſtill. 
Ruſſ. Banknoten 8 205 —25|205—65 
Warſchau 8 Tage 204—40 | 204—90 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 96—90| 97—30 
Poln. Pfandbriefe 5 / . 63—10| 62—90 
Poln. Liquidationspfandbriefe 56— 10 56—80 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 2 % 101—60| 101—60 
Poſeuer Pfandbriefe 4% I.. 101—10101—10 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163-7016340 
Weizen gelber: Juni⸗JuluL Q q . 17425 172—75 
Septb Oktober „J181 501180 
, 102 
Rogen: loko %%% 147 —50 
Juni⸗Juli ; 148 147—50 
Juli⸗Auguſt . 8 . 1150—25 159 —50 
Sepib.⸗ Oktober. „ 15425 153—50 
Rüböl: Mai⸗ Juni 50-70 50-40 
Septb.⸗Oktober . . 
Spiritus: loko . 44—30| 44—10 
Mai⸗Inni —— 1 44301 44 
Augüuſt⸗Sep lbb. nik 46 45—70 
Septb.⸗ Oktober ] 46—60 46-40 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 ½, Effekten 5 pCt. 
Getreidebericht. 
Thorn, den 27 Mai 1885, 
Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm: 
Weizen tranſit 120 — 133 pf . . . . 135—150 M. 
15 inländiſcher bunt 120 — 126 pfd. 152 160 „ 


55 geſunde Waare 126—131 pfd. 


55 155 —162 „ 
1 j bell 120 — 126 pfb. . . 158164 „ 
geſund 128133 pfb, . 165—168 „ 


Roggen Tranſit 110128 pfb. 


65 „ 115-122 pfd. 
„ inländiſcher 126 — 128 pfdD . 
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Gerste, ruſſiſche 105—125 „ 
8 inländiſche 115—14% „ 
Erbſen, Futterwaare er ieee 
Kochmaur ee „ 
Viktoria⸗Erbſen 140 160 „ 
Hafer, ruſſiſchern . 115—135 „ 
„ inländiſcher 125 —140 „ 
Börſenberichte. 
Danzig, 26. Mai. Getreidebörſe Wetter: regneriſch. 
Wind: Süd 


Weizen loco hatte beim Beginn des heutigen Marktes wenn auch 
nicht allgemeine, doch aber gute Kaufluſt auch zu ziemlich unveränderten 
Sonnabendspreiſen, dann aber wurde die Stimmung flau, Käufer 
fehlten und Inhaber waren genöthigt, die weniger beliebten Gattungen 
etwas billiger zu verkaufen. Im Ganzen ſind 1000 Tonnen gehandelt 
worden und iſt gezahlt für inländiſchen hellbunt 126pfd. 166 M., hoch⸗ 
bunt 128pfdb 170 M., für poln. zum Tr. hellbunt 118—121 2pfo. 
135— 139 M., beſſeren hellbunt 123 4, 125pfd. 143 — 147 M., hochbunt 
124 5— 128pfd. 149— 155 M. 

Roggen loco ziemlich unverändert, inländiſcher nicht gehandelt, 
Umſatz 250 Tonnen und per 120pfd. bezahlt für polniſchen zum Tranſit 
105 107 M., beſetzt 104 M., für ruſſ zum Tranſit ſchmal 103, 105 
M., ſtark beſetzt 101, 103 M. per Tonne Termine Mai unterpolniſcher 
108,50 M. bez., September ⸗ Oktober Tranſit 115,50 M. Br., 115 M. 
Gd. Regulirungspreis 138 M., unterpolniſcher 108 M, Tranſit 106 M. 

Königsberg, 26. Mai. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 44,00 M. Br. 43,75 M. Gd., 48,75 M. 
bez, pro Frühjahr —,— M. Br., —,— M. Gd, —,— bez., pro Mai-Juni 
44,25 M. Br., 43,75 M. Gd., —,— M, bez., pro Juni 44,25 M. Br., 
44,00 M. Gd., —,— M. bez, pro Juli 45,00 M. Br., 44,50 M. Gd., 
—,— M. bez., pro Auguſt 46,00 M. Br, 45,50 M. Gd, —.— 
bez. pro September 46,75 M Br 46,25 M. Gd., —.— M bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 27. Mai. 

Windrich⸗ 

rg tung und 
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26 Ah pf 757.4 16.4 SW. 10 
10h p| 758.3 10.11 0. 
27. | 6ha| 7594 | + 8.3 SW. | ı 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 27. Mai 2,58 m, 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 
451 lfdm. Thonröhren in Baulängen von 
verſchiedenen Weiten, 12 Stück Gullybögen 
von 15 em lichter Weite und 12 Stück 
ſchräge Abzweigrohre in verſchiedenen Weiten 
ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben werden, 
wozu ein Termin auf 
Donnerſtag den 4. Juni cr., 
Vormittags 10 Uhr 
im hieſigen Fortifikations⸗Bureau anberaumt iſt. 

Die Offerten ſind verſiegelt und portofrei 
mit gehöriger Aufſchrift verſehen, rechtzeitig 
vor dem Termine einzureichen. 

Die Bedingungen liegen im diesſeitigen 
Bureau zur Einſicht aus, können aber auch 
gegen Erſtattung von 1,00 M. Kopialien ab: 
ſchriftlich bezogen werden. 

Thorn, den 26. Mai 1885. 
Königliche Fortifikation. 
Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahlgeld⸗ 
Erhebung hierſelbſt für die Zeit vom 1. Juni 
d. J. bis 31. März 1886 haben wir einen 
Lizitationstermin auf 

Rreitag den 29. Mai d. J, 

ormittags 11 Uhr 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten — 
2 Treppen hoch im Rathhauſe — anberaumt, 
wozu Pachtbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem Bureau 
I. zur Einſicht aus, werden auch gegen Er: 
ſtattung der Kopialien abſchriftlich mitgetheilt. 
Die Bietungskaution beträgt 450 Mark. 

Thorn, den 16. Mai 1885. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Am 29. Mai 1885 wird im Fort I mit 
Manöverkartuſchen geſchoſſen werden, was wir 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. 
Thorn, den 23. Mai 1885. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


Bekanntmachung. 

Die erſte Prüfung von Schmieden über 
ihre Befähigung zum Betriebe des Hufbeſchlag⸗ 
gewerbes, wie ſolche durch das Geſetz vom 
18. Juni 1884 angeordnet iſt, wird in Thorn 

am 2. Juni d. J., 
abgehalten werden. 

Meldungen zur Prüfung ſind unter Ein⸗ 
reichung eines Geburtsſcheines und etwaiger 
Zeugniſſe über die erlangte techniſche Aus⸗ 
bildung, ſowie unter Einſendung der Prüfungs⸗ 
gebühr von 10 Mark bis zum 1. Mai d. J. 
frankirt an den Unterzeichneten zu richten. 

Thorn, den 26. März 1885. 

Die Prüfungs-Kommiſſion für 

Hufbeſchlagſchmiede, 
gez. Stöhr, 
Kreisthierarzt. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn, den 25. April 1885. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Die Ausführung der Erd- und Bagger⸗ 
Arbeiten zur Regulirung der Ferſe⸗Mündung 
bei Mewe von rot. 85,100 Kbm. ſoll in 
öffentlicher Submiſſion vergeben werden und 
iſt hierzu Termin im Bureau des Unterzeich⸗ 
neten anberaumt auf - 

Sonnabend den 30. Mai d. Js., 
Vormittags 11 Uhr 
woſelbſt die Angebote in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bewerber geöffnet werden. 

Die Angebote ſind portofrei und verſiegelt, 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, an den 
Unterzeichneten zu richten, auch können bei 
demſelben die Bedingungen in den Vormittags⸗ 
ſtunden eingeſehen, oder gegen Erſtattung der 
Abſchreibegebühren bezogen werden. 

Marienwerder, den 16. Mai 1885. 

Der Baurath. 
Barniok. 


D. A. B. 
Deutſcher Antiſemiten-Bund. 


eutſche Mitbürger! 

In der Skurczer Mordaffaire iſt der 
Schlächtermeiſter Jos. Behrendt elf Monat 
unſchuldig in Haft geweſen. Hierdurch 
wurde er in ſeinen bürgerlichen Verhältniſſen 
ſchwer geſchädigt. Leider haben wir noch 
kein Geſetz zur Entſchädigung unſchuldig Ver⸗ 
hafteter; aus dieſem Grunde halten wir es 


flür unſere Pflicht, alle unſere deutſchen Brüder 


aufzufordern, dieſem Manne Hülfe zu leiſten. 


Wir erſuchen deßhalb alle Geſinnungsgenoſſen, 


ein jeder nach ſeinen Kräften, thätige Beihülfe 
zu gewähren und Beiträge an unſeren I. Ren⸗ 
danten Herrn W. Kretzer, 58 Skalitzerſtraße 
oder an die Expedition dieſes Blattes einzu⸗ 
ſenden. 3 
Wer ſchnell giebt, giebt doppelt! 
Berlin, den 1. Mai 1885. 

Der Geſammtvorſtand des 


| Königliches Oſtſeebad Gran. 


Kräftigſtes Oſtſeebad, 32 km von Königsberg i. Pr. entfernt, mit elegantem Warmbad 
und Moorbädern, ſowie Gelegenheit zum Gebrauche von mineraliſchen Brunnen, von Milch⸗ 
und Molken⸗Kuren und der Maſſage. Eröffnung der Moor: und Warmbäder bereits 
am 1. Juni, der kalten Seebäder am 15. Juni, Maſſage von Anfangs 
Auguſt ab durch einen ausgebildeten Maſſeur. Reichhaltiges Leſekabinet, bequeme Promenaden 
am Meere und in dem anſchließenden, geſchützten Walde. Täglich Concerte, Gelegenheit zu 
Gondelfahrten auf der Oſtſee und Fahrten mit Dampfern auf dem Haffe. 

Zum erleichterten Beſuche des Badeortes iſt die Ausgabe von Retourbillets zu ermäßigten 
Preiſen nach Königsberg i. Pr. bewilligt von den Stationen der Königlichen Oſtbahn Berlin, 
Charlottenburg, Friedrichſtraße, Alexanderplatz und Schleſiſcher Bahnhof, Küſtrin, Küſtriner 
Vorſtadt, Landsberg a. W., Schneidemühl⸗Bromberg, Graudenz, Thorn, Poſen, Oſterode, 
Allenſtein, Ortelsburg, Goldap, Margrabowa und Lyck, während eine gleiche Bewilligung 
von anderen Stationen, namentlich der Provinz Schleſien, noch in Ausſicht ſteht. Von 
Königsberg nach Cranz Eiſenbahn im Bau begriffen, deren Eröffnung vorausſichtlich während 
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der Saiſon erfolgt. 


Nähere durch die 


Königliche 
Mein 


Konfirmanden Anterricht 


beginnt Donnerſtag den 28. Mai, Vor⸗ 
mittags 12 Uhr in der Töchterſchule des 
Frl. Ehrlich, Heiligegeiſtſtraße. 

8 Rühle, Garniſonpfarrer. 
Amtnors alpine 
Reisebücher 
ſind die vorzüglichſten, die es giebt, und jeder 

Reiſende ſollte ſich ihrer bedienen. 
Führer durch Tirol ꝛc., V. Aufl., mit Karten, 

geb. M. 7,50. 

Bozen⸗Gries u. Umgeb., II. Aufl., geb. M. 2,00. 
Kärntner⸗Führer, II. Aufl., geb. M. 4,00. 
Dolomit⸗Führer, IV. Aufl., geb. M. 4,00. 
Oetzthaler⸗-Führer, mit Karten, geb. M. 4,00. 
Ob der Enns, geb. M. 2,25, kart. M. 1,80. 

Ausführliche Kataloge über dieſe und zahl⸗ 
reiche andere Werke unſeres Verlags liefern 
wir gratis. Die Werke ſind von jeder Buch⸗ 
handlung und von uns zu beziehen. 

Amthorsohe Verlagsbuchhandlung, 
era, Reuß. 

IO bis IZ, Mark Hypothek mit 
dem Vorrecht von 66,200 Mark will ich ſofort 
i = eis Graul, Moder. 
1 neues Pianino zu verm. Offerten sub 
A. G. 13 in der Exped. 

4 4 a ͤv—j— 
= Billardtuch = 
in vorzüglichſter Qualität ab Fabrik. Beſtel⸗ 
lungen nimmt entgegen 
E. Willenius, Bromberg, 

Bahnhofſtraße 32. 

Tüchtige und ordentliche 

4 
Steinſetzer, 
welche auch im Reihenpflaſter geübt ſind, finden 
ſofort von gleich bis zum Einwintern lohnende 
Beſchäftigung. 

Reiſegeld wird ſofort bei Antritt der Arbeit 
erſtattet. Rob. Saceo, Steinſetzmeiſter, 
Königsberg i. Pr. 


Braunſchweiger Spargel 

in vorzüglicher Qualität in Poſtkörben zum 

EN, re J ; 
2 Pfund, 4 Pfund, 3 Pfun 

von I. Sorte, II. Sorte, TIL. Sorte zu 5 M. 

empfiehlt gegen Nachnahme franko inkl. Ver⸗ 

packung. II. Lutze, Braunſchweig. 


H. Hamer, 


Burg auf Fehmarn. 


Fabrik und Lager 


von Schweizerkräuterkäſen offerirt in 
nur prima Waare, 

grüne Schweizerkräuterkäſe in Stücken 
von , / und ½ Pfd. à 50 Kilo M. 30. 

gelbe Geſundheitskäſe (Appetitkäſe) in 
St. von /, und ½ Pfd., à 50 Kilo M. 24. 

Limburger u. Sahnenkäſen 50 Kilo M. 14. 

In Kiſten von 5 bis 100 Kilo. 


eebade-Berwaltung in Cran 


Für En gros-Händler bedeutend billigere Preiſe. 


Bis dahin täglich zu verſchiedenen Tageszeiten regelmäßige Verbindung 
durch Sournalieren und durch Miethsfuhrwerke jeder Art. 
Hotels, zahlreiche Miethswohnungen und Penſionen, auch Apotheke und Badearzt. 


In Cranz ſind mehrere große 
Alles 


Metall- und Holzsärge, 
ſowie tuchüberzogene in reicher Auswahl 
zu den billigſten Preiſen. R. Przybill, 
ne 3% 


Deutſches 


Berlin, Behrenſtraße 29, W. 


bäder. Table d'hote 2 Uhr. 
Preiſe. Näheres durch den Beſitzer 


Ichinkan, roh u. gekocht, 1,10 Mt., Mor: 
tadell⸗ u. Zungentwurjt,soPf., Preß⸗ 


Ein Schlai-Sopha 


kopf 80 Pf., Poluiſche, Knoblauch, 
Reber: u. Blutwurſt 55 Pf. pro Pfund. 
Täglich friſche Saucischen, 40 Paar für 
3 Mk. Guiring. Wurſtfabrikant, Gerechte⸗ 
ſtraße, neben der Brauerei. 

Ich beablichtige vom 1. Zuli ab meine 


ſeit Jahren beſtehende 


Gaſtwirthſchaft 


mit geräumigem Saal, anderweitig zu ver⸗ 
pachten. Reflektanten wollen ſich melden bei 


8 Wittwe 0. Wegner: Wirſitz. 
Tüchtige Barbier- und 
Friſeur-Gehilfen 


erhalten in Königsberg und Provinz gute 
und dauernde Stellung durch unſer Nachweiſe⸗ 
Bureau, Königsberg, Koggenſtraße 42. Sollte 
eine Stelle augenblicklich nicht offen ſein, ſo 
erhalten die zugereiſten Gehilfen außer der 
Reiſeunterſtützung von 2,10 Mark noch für 
3 Tage Koſt und Logis auf unſerer Herberge 
gratis. 
Der Vorſtand der Barbier⸗, Friſeur⸗ 
und Perrückenmacher⸗Inunng. 


Kissner's Restaurant. 
Täglich 3 
Concert x. Geſangs-Vorträge. 
Anfang 7 Uhr Abends. 
in möbl. Vorderzim. für 1—2 Herren m. 
a. o. Penſion z. v. Heiligegeiſtſtr. 172 II. 


Buchhandlungen u beziehen: 


I  _ Südſee. IV. Sid:-Afrifa. 
Wöchentlich erſcheint eine Lieferung. 

erſte Lieferung zur Anſicht vorzulegen. 

handlung gratis und franko. 


Ein Frachtwerſ für das Voll! 
Im Verlag von Greßner u. Schramm in Leipzig erſcheint und iſt durch alle 


Europas Kolonien. 


Nach den neueſten Quellen geſchildert 
von 


Dr. Hermann Roskoschny. 
Zum erſtenmal wird hier eines der modernen Prachtwerke durch bisher unerreichte 
Billigkeit des Preiſes weiteren Kreiſen zugänglich gemacht. 
ͤ— Das reich illuſtrirte, 


prachtvoll ausgeſtattete—— 


N j Werk zerfällt in fünf Abtheilungen, deren jede ein 

60 Pfennig in ſich abgeſchloſſenes Ganzes bildet: 10 Mark 
pro 1. Weſt⸗Afrika vom Senegal zum Kamerun. | Pro 

Lieferung. II. Das Kongogebiet. III. Die Deutſchen in der | Prachtband. 


V. Oſt⸗Afrika. ae 
Jede Buchhandlung ift in der Lage, die 


Illuſtrirte Proſpekte verſendet die Verlags⸗ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


FTT 0/7 u 
mit Sonntagsbeilage „Damenwelt“, . 
welches in nationalem Sinne redigirt, täglich in Berlin erſcheint, koſtet 
pro Monat Juni nur 1 ME. 67 Pf. 
n (15 Pf. Beſtellgebühr) 
und empfiehlt ſich durch ſeine Gediegenheit und Reichhaltigkeit. 
Alle Kaiſerl. Deutſchen Poſt⸗Anſtalten nehmen Beſtellungen an. 


Ostseebad Niendorf, 
Johannsen’s Hotel und Lopirhans. 


röffnung am 23. 
Poſt und Telegraph im Hotel, geöffnet vom 15. Juni bis 15. September. Omnibus⸗ 
Verbindung nach Travemünde vom 15. Juni bis 15. September. 
Vor dem 1. Juli und nach dem 1. September ermäßigte 


d. A. Becker, 


f Thorn Poſtamt III 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Bohrungen, Brunnen, 


umpen-, Fontainen- und 


aſſerleitungs- Anlagen, 
beſonders garantirt dauerhaften Abeſſyniern bis 
100 und mehr Mt. Tiefe. Spezialität: Ein⸗ 
richtung zur Verhütung des Aufhängens maſſiver 
Brunnen beim Senken und zur Vorbeugung 
von Unglücksfällen. 

Ausnutzung der neueſten Erfahrungen und 
Erfindungen. 
Eigene Erfindungen: 
1) Bohrer zum ſchnellen Durchdringen von 
feſtem, blauen Thon. 
2) Fontainen, in deren Abwaſſerbaſſin See⸗ 
jungfern⸗, Delphine und Walfiſch⸗Figuren 
waſſerſpeiend ſelbſtthätig vom Fontainen⸗ 
waſſer getrieben periodiſch auf- und unter⸗ 
tauchen. 
3) Apparat zumSchnellſenken maſſiver Brunnen: 

a) unter Waſſer, 

p) durch Schwemmſand, 
) zum ſchnellen Reinigen alter Brunnen. 
Der Laden Neuſtadt 147,48 iſt m. I. Oktober 

zu vermiethen. 


Tageblatt 


Die Expedition. 


ai. 
Kalte und warme See⸗ 


H. Johannsen. 


billigſt zu verkaufen bei 
F. Bettinger, Heiligegeiſtſtraße 200. 


50 2 
Bückling 
verſende in friſcher ſchöner Waare die Poſt⸗ 
kiſte mit Inhalt circa 80 Stück franko unter 
Poſtnachnahme für 3 Mark. 
I. Brotzen, Greifswald a. Ditiee. 


tft die verbreitetite, well gedie ene amüfantefte und am 

S Bi. Die —— ihrer Mit⸗ 
n Heft zu beit gl 8 . 

Fels zum Meer“ ſoeben einen Aufſag 1 3 


a Generalfeldmarſchall Graf Moltke 
veröffentlichen, ſowie Illuſtrationen, welche unter Leitung des 
deutſchen Konſuls Dr. G. Nachtigal in Afrika für „Vom 
Fels zum Meer“ Vesbrager wurden, ferner hochintereſſante Auf⸗ 
atze über „die erbrechenserſcheinungen der Gegenwart von 

. v. 8 n . den „Selbſtmord der Tierwelt“ von W. 
zreyer c, ſowie Romane u. Novellen unſrer gefeiertſten Er⸗ 
ei „Vom Fels zum Meer““ iſt die glückliche Vereinigung 
er Vornehm beit exkluſtver Rennen mit der Gemütlichkeit, 
Wärme u. Allgeme nverſtändlichkeſt eines Fa miltenblattes. 
Man verlange. um den reichen, gediegenen Inhalt kennen zu 
lernen, ein Probeheft in der nächſten Buchhandlung oder Zei⸗ 
tungsexped. Soeben beginnt der neue Jahrg. Beſter Zeitpunkt z. 
Abonnement. „ F. 3. Of.“ iſt für Inſerate hei. empfohlen. 


Meifter- und Geſellen⸗ 
Prüfungs-Zeugniſſe 
in ſchöner Ausſtattung ſind zu haben bei 

= 6. Dombrowski. 
Penfionäre Kan. Mit 
Große Gerberſtraße 287. 


Wohnungen ia 1 melee 


Täglicher Kalender. ige 
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